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Editorial 

Dieser Band ist Produkt einer iahrelangen Zusammenarbeit von Forscherinnen 
in Europa und Lateinamerika. Ausgangspunkt bildete ein von der Europäischen 
Union finanziertes Projekt. an dem sich alle Institutionen. an denen die AutorIn­
nen dieses Hefts tätig sind. beteiligten. Allen vier lateinamerikanischen AutorIn­
nen wurde durch vom Österreichischen Lateinamerikainstitut unterstützte Ver­
anstaltungen eine Reise nach Österreich ermöglicht. Im Wintersemester 
1997/98 fand im Rahmen des "Lehrgangs für Höhere Lateinamerika-Studien" 
eine Vorlesung zum Thema "Globalisierung und regionale Integration in Latein­
amerika: das neue Entwicklungsmodell?" statt. bei der Luis Bertola und Jaime 
Marques-Pereira referierten. Ich möchte mich daher an dieser Stelle sehr herz· 
lieh bei Stefanie Reinberg und dem Lateinamerikainstitut bedanken. 

Der vorliegenden Band zum Thema "Regionale Integration in Südamerika" 
zeichnet sich aufgrund der langjährigen Zusammenarbeit durch eine besonders 
große Geschlossenheit sowohl in thematischer als auch in konzeptueller Hin­
sicht aus. Alle Autorinnen, besonders stark aber Becker, Pereira und Faria, orien­
tieren sich an der Regulationstheorie und nehmen deshalb eine politökonomi­
sche Analyse vor. Oie Regulationstheorie konzentriert sich in der Regel auf die 
Analyse von Phasen stabiler Entwicklung, der Fordismus der Nachkriegszeit bil­
det hierbei den Idealtypus. In diesem Band geht es hingegen um die Umbruchs­
situation, um die in Lateinamerika seit dem Ausbruch der Verschuldungskrise 
nicht endenwollende Krise. Neoliberalismus, Globalisierung und das regionale 
Integrationsprojekt Mercosur (Mercado Comtin dei Sur - Gemeinsamer Markt 
des Südens), an dem sich Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay beteili­
gen, werden zwar oftmals als der Ausweg aus der Krise gesehen, außer dem 
Ende hyperinflationärer Zustände besteht aber kein Anlaß zur Entwarnung: vor 
allem die hohen Leistungsbilanzdefizite zeigen die Verwundbarkeit der neuen 
"emerging markets" Südamerikas. 

Im ersten Aufsatz begründet Joachim Becker den regulationstheoretischen 
Zugang und zeigt an hand eines Vergleichs von EU und Mercosur, warum dem 
Staat und der Veränderung der Staatlichkeit eine Schlüsselrolle zukommt: die 
wirtschaftlichen und institutionellen Veränderungen müssen vom Staat sanktio­
niert werden. Oie bestimmende Veränderung der Staatlichkeit hin zu neolibera­
len Politikmustern verlief aber in Europa auf anderen räumlichen Ebenen als in 
Lateinamerika: in Europa spielte die Schaffung des EU-weiten Binnenmarktes 
ohne politisches Korrektiv eine Schlüsselrolle bei der Schwächung der Sozial­
staatlichkeit; in Südamerika stellte die Dezentralisierung von sozialstaatlichen 
Kompetenzen, ohne eine entsprechende fiskalische Stärkung der sub-nationa­
len Ebene, den Kern des Sozialstaatsabbaus auf nationaler Ebene dar. 



118 Editorial JEP, Jg. XIV 

Jaime Marques-Pereira untersucht das Geld, ein neuralgischer Punkt auf ei­
nem inflationsgeplagten Kontinent. Er zeigt, ebenfalls mit einem ständigen Ver­
gleich mit der Situation in Europa, daß die Delegitimierung der demokratischen 
Institutionen in den 80er Jahren wesentlich über den Inflationsprozeß erfolgte. 
Statt aber die sozialen Forderungen der Unterschichten für die Inflation verant­
wortlich zu machen, sieht er deren Wurzel in einer die dominanten Gruppen be­
vorzugenden Fiskalpolitik und einer diese begünstigende Geldpolitik. Mit der -
völligen oder weitgehenden - Kopplung der nationalen Währungen an den US­
Dollar verlor Südamerika die nationale Währungssouveränität. Anders als im 
eher skeptischen Kommentar Beckers sieht Pereira im Mercosur die Chance, die 
Währungssouveränität zurückzugewinnen. Dies könnte die Grundlage eines 
neuen politischen Projekts basierend auf einer sozial ausgewogeneren Indu­
striepolitik sein, 

Der Wirtschaftshistoriker Luis Bertola beschäftigt sich in seinem Artikel mit 
der Langfristanalyse des wirtschaftlichen Niedergangs Uruguays, der sich seit 
rund 100 Jahren in einem dramatischen Absacken im Vergleich zu den weltweit 
führenden Nationen zeigt. Als einziger Autor kritisiert Bertola explizit andere 
theoretische Ansätze, vor allem die gängige Theorie der komparativen Vorteile. 
Politisch kommt er wie auch seine beiden Kollegen Faria und Pereira zu eher op­
timistischen Einschätzungen des politischen Potentials des Mercosur, 

Luiz Faria spannt, ähnlich wie Joachim Becker, einen weiten historisch-geo­
graphischen Bogen - er analysiert die südamerikanische Entwicklung vor dem 
Hintergrund der europäischen und nordamerikanischen, und er untersucht die 
Krise des tropischen Fordismus vor dem Hintergrund der stabilen Phase fordisti­
scher Entwicklung, Er widmet sich der Frage, ob es im Zuge des Mercosur zu ei­
ner Redefinition des Raumes wirtschaftlicher Beziehungen kommt. Den viel­
schichtigen räumlichen Implikationen wirtschaftlicher Veränderungen wird da­
her in diesem Aufsatz breiter Raum eingeräumt. 

Die Brasilianerin Ana Fernandes, die sich grundsätzlich ebenfalls intensiv mit 
Problemen der südamerikanischen Integration auseinandersetzt, faßt in ihrem 
Beitrag die wichtigsten Erkenntnisse ihrer an der University of Sussex verfaßten 
Dissertation zusammen. Dabei untersucht sie die Frage regionaler Integration 
auf einer niedrigeren räumlichen Ebene, d.h. zwischen der Nation und der sub­
nationalen Region. Obwohl sie die politische Kritik am von der Militärdiktatur 
durchgeführten tntegrationsprojekt im Nordosten Brasiliens teilt, zeigt sie auf, 
daß die durchaus auch positiven Effekte dieser nationalen Entwicklungsanstren­
gung nicht unterschätzt werden sollten. 

Andreas Novy 

2/1998 119 

• 
Journal für Entwicklungspolitik XIVl1, 1998, S. 119-138 

Joachim Becker 
Regionale Integration und Regulation: 
EU und Mercosur im Vergleich 

In den letzten Jahren waren weltweit verstärkte Anstrengungen der regionalen 
Integration festzustellen. Die EU vertiefte ihr Integrationsprojekt mit der Schaf­
fung des Binnenmarktes und der Unterzeichnung des Maastricht-Vertrages, der 
die Schaffung einer gemeinsamen Währung und eine stärkere Abstimrnung der 
Außen- und Sicherheitspolitik vorsieht. Im Cono Surformierten Argentinien, Bra­
silien, Paraguay und Uruguay 1991 den Mercosur, der sich in mancher Hinsicht 
an der EU als Vorbild orientiert. Die Frage ist nun, wie sich das jüngst verstärkte 
Interesse an der Bildung regionaler Zusammenschlüsse erklärt und welche Un­
terschiede und Parallelen es in Ausrichtung und Dynamik der regionalen Integra­
tion zwischen Zentrum und (Semi-)Peripherie gibt. 

1. Zum theoretischen Konzept von Integration und Regulation 

Es handelt sich bei der regionalen Integration nicht um einen rein wirtschaftli­
chen Prozeß, sondern um ein politisches Projekt, das sich auf bestimmte Akku­
mulationsstrategien bezieht. Es ist daher ein theoretisches Konzept erforderlich, 
das es ermöglicht, die unterschiedlichen, aber miteinander verbundenen Logi­
ken der Veränderungen von wirtschaftlichem Raum und Territorialität der politi­
schen Regulierung in einer historischen Perspektive zu fassen. Der Regulations­
ansatz bietet diese Möglichkeit. 

Die Regulationisten verstehen kapitalistische EntwiCklung als eine krisen­
und konfliktvermittelte Abfolge international differenzierter Formationen (Hirsch 
1990: 17, Theret 1992: 189). Als Wegscheiden historischer Entwicklung kommt 
"großen" Krisen besondere Bedeutung zu . Denn in "großen" oder strukturellen 
Krisen bekommt die historische Situation eine größere "Offenheit" (Fiori 1995, 
Aglietta 1987: 19). Die gesellschaftlichen Akteure sehen sich gezwungen, sich 
von ihren routinisierten Handlungsmustern zu lösen und neue Strategien zur 
Überwindung der Krise zu entwickeln. Diese spiegeln unterschiedliche Interes­
sen sowie divergente Sichtweisen der Krisengründe wider und beinhalten unter­
schiedliche Vorstellungen über den "richtigen" Ausweg aus der Krise. 

Die diversen Strategien können in lange Perioden der gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und politischen Instabilität münden. Es ist aber auch denkbar, 
daß sich letztlich ein Handlungsmuster durchsetzt, das eine längere Periode der 
Stabilität ermöglicht. Makroökonomisch ist für die Regulationisten ein stabilisier-


